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Themenschwerpunkt Paragraph 218
Aus eifiem Kurs In der Klasse 1277 Christliche Eth  %.

Vorbemerkungen
Im Rahmen der LehrerInnenausbildung der Johann Wolfgang Goethe-Universität sınd
wel fünfwöchige Schulpraktika für dıe Studierenden oblıgatorisch. Davon wırd miınde-
stens eines fachspeziıfisch begleıtet, das he1ißt während zwelıler Semester VOTI- und nach-
bereıtet
Der Fachbereich Evangelısche Theologıe arbeıtet se1ıt Zeıt einem Praxıskon-
zepLL, das sowohl dıe Beziehung zwıschen Theorie und Praxıs I gestaltet als uch
einen tieferen Eiınblick in dıe Eıgenheıiten des Faches Evangelısche Relıgionslehre
gewährleıisten soll An Stelle des Blockpraktikums trıtt eın Wel Semester begleitendes
Praktıkum, während dessen Jeweıls wWwel der dreı StudentInnen den Relıgionsunterricht
eiıner Klasse oder eines Kurses intens1iv begleıiten. Das he1ßt, sIieE werden In Planung,
Durchführung und Auswertung VO  — Unterrichtsprozessen einbezogen, Ss1ie be-
obachten, protokollıeren, Unterricht reflektieren und uch eıgene orhaben durchführen
können.
Wır haben cdıie Erfahrung gemacht, daß diese des Praktıkums eınen schärferen Blıck
auf dıe Wırklichkeit des Faches zuläßt, gleichzeıtig entwıckeln cdıe Beteiligten iıne eıgene
Einschätzung des Machbaren und lernen ıhre theoretischen Vorkenntnisse unter den
Bedingungen der Praxıs eines SaNnzZCch Schuljahres kennen.
Im folgenden sollen Erfahrungen V  n werden, die ıne Praktıkumsgruppe in
einem Kurs der Jahrgangsstufe gesammelt hat, wobe1l das hıer Vorgestellte sıch UT
auf dıe Beschäftigung mıt der Dıskussion den 218 als Ihemenschwerpunkt 1N-
nerhalb des Kurses Christliıche Ethık bezıeht Auf der Grundlage des Kursstrukturplans
ist der Lehrgang zweısträng1g, orlentiert sıch Je (Fakten und Strukturen
kennenlernen) und Zielfeld (Folgen erörtern und Folgerungen zıehen) Der Schwer-
punkt 1eg be1 der Frage ach der chrıstlıchen Dımension verantwortlichen andelns,
W das durch ıne Orlentierung den Komplexen Lernzıelen und (Kenntnisse Von
Relıgion und Erkennen VO:  —; Relıgion) SOWIe 5a und (Einsıcht In dıe ethısche Relevanz
menschlichen 1Iuns und Entwerfen ethısch verantworteter Handlungsperspektiven)'
gewährleıstet werden soll

Dokumentation

Die Studentinnen en siıch zunächst darauf eschra den VonNn der
Lehrerin geplanten nNterrıc protokolheren, ihre Beobachtun-
SCH annn folgenden Fragestellungen uszuwerten

Vgl Kursstrukturpläne Gymnasıale Oberstufe EKvangelısche Religionslehre.
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Was macht das ema für dıe SchüleriInnen interessant?
Verhalten sıch Schülerinnen und Schüler be1 Problemlösungen

unterschiedlich?
Wiıe schätzen SchülerInnen den Einfluß der Religion auf ethische

Entscheidungen eın?
Der geplante nNterrıc sıeht eiıne Abfolge VOTL, in der erst Ormatl0o-
nNeN zusammengetragen werden sollen, dann ber dıe rörterung der
ernfragen ZUT moralıschen Urteilsbildung gelangen. Die SchülerlIn-
NCN sınd VO  —; nfang aktıv Unterrichtsgeschehen beteilıgt, S1e
stellen durch eierate dıe nötıgen nformatıonen bereıt.

Doppelstunde: Entwicklung des es während der Schwanger-
schaft

7 wel Schülerinnen tellen dıe Entwicklungsphasen eines Ungeborenen
VOT, ındem Ss1e Arbeıitsblätter mıt Daten und Bıldern austeılen und
erklären.
»Es entwickelt sich eıne Diskussıion, nachdem die Referentin eT.  a
ihrer Meınung ach begınne das menschlıche en mıt dem Herz-
schlag A Tag ach der efruchtung. Eın Schüler verwelst auf dıe
Gehirnströme, dıe Maßstab für den Tod eines Menschen selen. SO WIeE
ihr Ausbleıiben das Ende des menschlıchen Lebens ausmachten, müßten
iıhr Eınsetzen den nfang des Lebens edeuten Für andere SchülerIn-
NCN ist VON entscheidender Bedeutung, ob Geruchs- und (Ge-
schmacksnerven einem wiıirklıchen ecken der 1Ur einem
theoretisch möglıchen Empfinden führen.« (Zıtat Adus dem Unterrichts-
protokoll)

Doppelstunde: Geschichte des 218

In einem schrıftliıchen Überblick zeigen dıe Referentinnen die Ver-
änderungen des 218 se1ıt 18/1 bıs heute DiIie verschiedenen NdıKaUo-
NCN werden Text erläutert, und die rage der eratung WIT: 1SKU-
tHert. Die unterschiedliche Rechtslage 1m (Jst- und Westte1l Deutsch-
anı wıird kritisiert.
Eınige SchülerInnen Sınd erstaun: ber dıe hohe Emotionalıtät, mıt der
dıe Dıiskussion die Neufassung des 218 geführt wird, auch die
Verfassungsklage wırd kritisch betrachtet. Eın Schüler wundert SICH,
daß gerade altere Männer ın der Polıtiık den Schwangerschaftsabbruc
in den Mittelpunkt iıhres Interesses tellen, während den Jugendlichen
ach se1iner Erfahrung das Sterben VON Menschen 1im Krıeg der In
Hungergebieten eın 1e] ogrößeres Problem arste be1 dessen Bewälti-
Sung SIE dıie Miıtwirkung der Polıtiker 1e1 mehr vermissen.
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Doppelstunde: ernfragen Abtreibung
In dieser die SchülerInnen in einem Braiınstormingver-
fahren Fragen und TODIeEemMe ZUT Abtreibung9dıe 1Im auie
der Unterrichtsstunden geklärt werden sollen

Wann gılt das ungeborene ınd als Lebewesen
Läßt sıch eın Schwangerschaftsabbruch mıt dem i1stlıchen lau-

ben vereinbaren
Soll dıe Justiz das werdende eben schützen
Wer annn auf dıe Entscheidung einer schwangeren Tau Eıinfluß

nehmen
Ist eine Indıkation objektiv egründbar
Wiıe stehen WITr grundsätzliıch ZU Abbruch eiıner Schwangerschaft?
Auf welcher rundlage entscheıden Frauen?

Doppelstunde: Stellungnahmen der en

Am eispie eines Auszuges aus der Enzyklıka "Humanae 1Lae  „ VO
25.6.1968 Über dıie Geburtenregelung und einem extbe1ispie dUus
dem Wort des ates der Evangelıschen Kırche in Deutschland anläß-
ıch des nkrafttretens der strafrechtlichen Bestimmmungen Zr
Schwangerschaftsabbruch VO 0.7.1976 werden exemplarısc uße-
rungen der en vorgestellt.
In der anschlıeßenden Aussprache wırd dıe katholische Argumentation völlıg abgelehnt,
weiıl S1e den eigentlichen Konflıkt zwıischen dem Leben des Kındes und dem Leben der
utter ausblendet.
In dem evangelıschen Beitrag he1ißt »Die Achtung VOT dem ungeborenen Leben und
das Recht der Frau, nıcht ber das zumutbare hınaus ZUT Aufopferung eigenerLebenswerte SCZWUNSCH werden, treffen aufeinander. Eınerseıits geht dıe
Unantastbarkeit des werdenden Lebens, wobe1l bloßes Überleben och nıcht schlechthin
en he1ißt. Fın Kınd, das keine /Zuwendung und Annahme erfährt, 1st nıcht lebens-
fähig.« Die Lösung des Konflıkts wırd 1m Textauszug dem Gewissen überantwortet
Im weılteren Verlauf des Gesprächs wırd ach einer christliıchen Begründung gesucht, dıie
als Basıs für ıne Gewissensentscheidung diıenen könnte. Der Glaube :;Ooftt als den
Schöpfer der Welt und des Menschen beinhaltet dıe Unverfügbarkeıit ber menschlıches
Leben SCHAUSO WIeE den Zuspruch der Menschenwürde. uch WEeNnNn der ensch dıe
Verfügungsgewalt ber das Leben be1 ;Ott sıeht, EW ıhn das nıcht VOT Konflıkten,
In denen In konkreten Lebenssituationen Entscheidungen treffen muß, dıe UT
treffen sınd, WEeNnNn dıe sıch wıdersprechenden Werte abgewogen werden.

Doppelstunde: Fernsehinterview

Der Kurs sıeht eıne Vıdeoaufzeichnung, in der dre1 Frauen über iıhre
Erfahrungen mıt eiıner Abtreibung berichten Eın weıteres Interview
ze1gt eiıne Junge Frau, dıe sich eiıne Abtreibung entschıeden hat.
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DiIie ers:! Frau hat ehn Jahre VOT dem Interview in Holland einen Schwangerschafts-
abbruch vornehmen lassen. Aufgrund VO  — Eheproblemen wollte s1e keın drıttes ınd
bekommen. Miıt dem zeıtlıchen stellt sıie fest, dıe Abtreibung eın eıl ıhrer
Geschichte geworden ist, jedoch ıne langsam heilende Uun! geblieben 1st. Im ersten
Ooment danach SIE 1ehsten wıeder rückgängı1g gemacht. Wiıe schwierig
eın Abbruch sel, WISSe INan TSLI nachher. Sıe rat jeder schwangeren Frau, Kınd
bekommen, obwohl s1E aktıv ıne Verschärfung des 218 demonstriert.
Die zweıte Frau hat während iıhrer üunften Schwangerschaft abgetrieben, eıl S1e in
größter finanzıeller Not Für s1e steilten dıe Kinderfeindlichkeit und die schlechten
Zukunftsperspektiven ein unlösbares Problem dar. Sıe beklagt, 11UT die Frauen sıch
verantworten müßten, obwohl uch immer eın Mannn der Zeugung des Kındes beteiligt
1st.
Idie Frau ist während iıhrer Ausbildung schwanger geworden, die Beziehung
ihrem ner och nıcht gefestigt, deshalb haben el sıch für eınen Abbruch der
Schwangerschaft entschıeden AnschlıeBend empfand S1IE Trauer ber den Verlust des
Kındes Sıe erklärt allerdings auch, finanzıelle Hılfe ihrer Entscheidung nıchts
geändert atte, weiıl INan weder Verantwortungsgefühl och ıne Ausbildung kaufen
könne.
Das vierte Interview ze1gt ıne sehr Junge Frau, dıe den Waıllen ıhres Vaters nıcht
abtreıbt und ıne Beratungsstelle aufsucht. S1e lebt ach der in einem utter-
nd-Heım

In der anschlıießenden Diıiskussion betrachten dıe SchülerInnen den
Vater eines ngeborenen als gleichberechtigten Verantwortungsträger.
Eın Schüler sıeht In dem uchen der Männer eiıne Reaktıon auf dıe
»me1n aucC gehö miır«-Eıinstellung vieler Frauen. WIT: OC
gengehalten, daß den Männern schon immer jedes Argument recht
SCWESCH sel, die Last der Entscheidung cht mıttragen mMussen
In der Tat annn auch dıe gerechte e  ılung der Verantwortung die
örperlich-seelısche Eingebundenheıt der TAau nıcht miındern, sondern

1mM besten Fall voll Geltung verhelfen. Fın Schüler erklärt tref-
fend » Der Mannn annn der Entwicklung des ungeborenen Kındes
teilnehmen, dıe Tau aber muß.«

Doppelstunde: Eıgene tellungnahmen
In dieser WIT: die voTangCSaNSCHC Dıskussion angeknüpft
Die SchülerInnen versuchen ihre eigenen Einstellungen im espräc
sondıieren. Gleichzeıitig sollen dıe ausstehenden ernfragen weıter
beantwortet werden.
FKın Schüler Ssagt, onne cht mitreden, das ema se1 ihm
schwer, überfordere se1ine MOME Kompetenz. Eın Mitschüler

ihm, daß jeder darüber nachdenken mUuSsSse, rutsche INan
unvorbereıtet In eıne S1ıtuation hıneın und reagıere womöglıc falsch.
Im folgenden espräc tauschen dıe SchülerInnen ihre eigenen Über-
egungen aus
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Es g1bt eın Paar iIm Kurs, das ıne seıt längerer @  1t bestehende Freundschaft VeEI-
bındet. Dıie beiden haben miıteinander und mıt den Eltern ber dıe Möglıichkeıit einer
Schwangerschaft gesprochen und würden gegebenenfalls das ınd bekommen, die Hılfe
der Eltern wurde iıhnen

Eın Schüler ist prinzıpiell Abtreibung, mıt Ausnahme der medizıinıschen Indıka-
tıon be1 einer Gefährdung des mütterlıchen Lebens.

Eıne Schülerin lehnt für sıch dıe Abtreibung ab, 1ne Ausnahme sıeht SIE iIm Falle
einer Vergewaltigung.

Eıine Schülerin sagt, sS1e könne 1m Falle einer Schwangerschaft mıiıt der iıhrer
ern rechnen, s1e se1 sıch jedoch nıcht sıcher, ob SsIE nıcht kurz VOT dem Abiıtur doch
heber abtreıben würde.

Eıne weiıtere Schülerin schlıeßt sıch diıeser Haltung
Eın Schüler ist ZW. im Oment Abtreibung, 111 ber nıcht ausschlıeßen, daß
in einer konkreten Sıtuation doch ıne andere Entscheidung treffen würde.
Eın Schüler fühlt sıch och Jung, Vater werden, würde ber mıt seiıner

Freundin das Kınd bekommen wollen.
Eıne Schülerin ist für Abtreibung und den 218 Wenn sS1E jetzt schwanger

würde, käme für SIE NUur ıne Abtreibung In Frage.

In der anschliıeßenden Aussprache WIT: och eınmal betont, daß jede
Tau »das« mıt ihrem Gewissen ausmachen müÜüsse, schlıeßlich selen
Ja nıe unplausıble ründe, die einem Schwangerschaftsabbruch
führten
Die SchülerInnen dıskutieren dıie rage, ob eıne persönlıche ehnung
der Abtreibung automatısch eiıner staatlıchen Reglementierung
Icnhn MUSse iınıge tiınden gesetzliıche Vorgaben cht nötig der eher
schädlıch, weiıl S1IE die vorhandene Konfliıktsituation och verschärfen
und wiıirklıche Hılfen nıcht der gesellschaftlıchen Realıtät entsprechen.
Andere sınd der Meınung, daß der Staat die Aufgabe hat, das Rechts-
gul Leben schützen, weıl einzelne Menschen In Krisen N1ıc VCI-
antwortungsvoll entscheiden können.

Doppelstunde: Kursarbeıt

Die SchülerInnen erhalten Zzwel exte und folgende Aufgaben
ear  1  ng

Stellen Sıe den vorgelegtén Fall ext kurz dar!
Untersuchen Sle, welche der derzeıtigen gesetzlıchen egelung für
dıesen Fall i1skutie werden kann!

Erörtern Sıe, auf welche VO  — dıie »Schritte der thıschen
Urteilsfindung« begründet sınd! Erschlıeßen S1e dus diıesem lext ent-
scheiıidende Krıterien der thıschen Urteilsfindung! ext beıten
Sıe eventuell in grenzung VoNn anderen Ihnen bekannten Ethik-
modelen ® — —_-
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Überlegen Sıe und stellen SI1ie dar, w1e Sıe eın Beratungsgespräch
1mM ınne dieser Ethık führen würden? elche chwerpunkte waren für
Sıe bestimmend?

chreıiıben S1ie einen Brief eines ıktıven ungeborenen es VOL

der ZWOINTteN Schwangerschaftswoche seıne Mutter!

Im ersten ext wiıird dıe Sıtuation eıner vierundzwanzigJjährıgen Studentin geschildert, cdie
ihre Schwangerschaft abbrechen lassen ll Sıe hat bereıts ıne acht onate alte och-
ter, doch dıe Beziıehung ZU ater des Kındes (ebenfalls u  en! ist nıcht mehr gul DIe
Studentin l dıe Bezıehung ıhren ern nıcht Urc die Betreuung eines weiıteren
Kındes belasten, zumal ıhr ater schon mıt einer Kürzung seiner finanzıellen Hılfe droht.
Viıer Schülerinnen und dre1 Schüler entscheıiden sıch für iıne Notlagenindıikatıion, we1l
sıch dıie Frau in einer Sıtuation befindet, dıe »Nıcht auf ıne andere für dıe chwangere
zumutbare Weıise abgewendet werden kann« ($ 218a, Absatz Nr. 3b) WobeIı dre1
Schülerinnen und eın Schüler diese Entscheidung ausdrücklich gutheißen.
Eın Schüler und ıne Schülerin sprechen der Studentin ıne gerechtfertigte Anwendung
der Notlagenindıkatıon ab, weıl S1€e in Partnerschaftsproblemen un: der finanzıellen
Belastung keıine ausreichenden TUN! sehen; diese Notlage könne durch sozlale nter-
stutzun. behoben werden.
Be1 dem zweıten Jext, der den SchüleriInnen ZUrTF Bearbeitung vorgelegt wiırd, handelt
sıch sechs »Schriutte ethıscher Urteilsfindung« VO  — Heınz Eduard Öödt. Die SchülerIn-
1DeCN erkennen (bıs auf ine Ausnahme) In dem ext ıne Verantwortungsethık, dıe auf der
Grundlage des eıigenen Gew1ssens ıne Entscheidung des Menschen in Verantwortung
dem en und ott gegenüber verlangt. Nur eın Schüler nenn! weıtere ethische Ansätze
(Ethık der Parteıilichkeıit, Pflichtethıik, Naturrechtsethik)
Dıie Aufgabe fordert VO  —_ den SchülerInnen, sıch selbst iın dıe der BeraterIn

versetizen und ın dem vorlıegenden Fall dıe eratung auf die »Schriutte ethıscher
Urteilsfindung« aufzubauen.

In den me1sten Arbeıten hegt der Schwerpunkt der eratung 1im urcn-
sprechen der Sıtuation und In der Diskussion alternatıver Entsche1idun-
SCH, WOZU auch die Erörterung möglıcher Folgen gehö Die Beratung
WIT'! erschwert, WENN die Tau dıe Entscheidung eigentlic schon
getroffen hat und 11UT gezwungenermaßen eiıner Beratung teilnımmt.
Zwel chülerinnen und en Schüler schreıben In der chperspektive, die
anderen wählen eiıinen unpersönlıchen Stil Die in der Beratung VCI-
tretenen Posıtiıonen decken dıe gesamte Bandbreıte der möglıchen
Außerungen ab, ZU Beispiel »dıe Tau VON ihrem chwanger-
schaftsabbruch wegbringen« bıs »ıhr auf keinen Fall ihr Vorhaben
ausreden«.
uch be1 der Bearbeıtung der vlerten Aufgabe entstehen sehr r_
Sn  che Stellungnahmen. Es g1bt gefühlsbetonte, sachliche und
ironısche Plädoyers, dıie alle in Ich-Form iıhr momentane Aussehen
beschreıiben und ihre Abhängigkeıit VON der Mutter betonen. » Aber
ZUerSst muß ich och wachsen und VON dır versorgt werden, amı ich
da draußen dann wirklıch klarkomme.«
Sehr häufig sınd auch Außerungen ber dıe möglıche Zukunft, die
Neugıer, »WIe da außen be1 Euch ausslieht«. In dre1 TDe1IteEN WIF:
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der Vater bewußt angesprochen »über Papa bın ich wirklıch cht sehr
glücklıc Stimme habe ich Sanz selten und Jetzt Sar nıcht mehr
hören können«, »W aTrum äßt ıch 1C und WaTUum sollst 11UT Du
verantwortlich se1in?«, »also mach keinen Unsiınn und gehe mıt Deinen
Problemen Deinem er und versucht diese SCINCINSAM 1ö-

In vielen Arbeıten WIT'! das Posıtive der SCIHHNCINSAMICH Zukunft ADNSC-
sprochen »Du spielst doch nıcht mıiıt dem Gedanken Abbruch
der Schwangerschaft Das W al! sehr schade und aurıg, ich doch
spater CIMn ensch SCIM werde der Jeder Sıtuation Dır
stehen WIT' Be1l den Schülerinnen 1ST C111 stärkeres Gefühl der Ver-
bundenheit mıiıt der Mutter festzustellen Schatiien das schon lNes«
en dıe Schüler eher ihr CISCNCS Interesse darstellen »Ich 111
doch och viel MmMIt Euch erleben« uch dıe Örperbezogenen uße-
TUuNgSCH deuten auf unterschiedliche Blıckwinkel VON Schülerinnen und
CNulern hın » Wenn Du über Deıinen aucC STITreEICAS ann 1ST das
schön und eruhıgen! für mıch« außert sıch C116 Schülerin 1in Schü-
ler chreı1bt »Leıder annn ich Dır noch nıcht den auc treten«

/wel Schülerinnen und C1inNn Schüler dıe der Frau der Beratung völlıge Selbständıgkeıt
zugesprochen haben überlassen ihren Briefen uch dıe Entscheidung der utter »11
der Hoffnung, daß Du das 1C  1ge  a [US{« Ebenso konsequent vertreten WCeCI1I Schülerinnen
ihre Eınstellungen sowohl Beratungsgespräch als uch Brief indem SIC eindeut1ıg
für das en des Ungeborenen plädıeren Dreı Schüler und 11NC Schülerin sprechen sıch

den Briefen ZW. uch für das Leben des Ungeborenen und 1NC Abtreibung
AaUuUs der Beraterfunktion jedoch schreıiben S1IC entweder SIC würden Abtreibung

diesem besonderen Fall zustimmen oder daß dıe Entscheidung letztlich be1 der utter
hegt

uswertung
Die Beobachtung kleinen MoOLVvIıerten Lerngruppe, dıe NIOrmMmalO-
NeN verarbeıtet und gleichzeıntig dıe CISCHNCH thıschen Prämissen refleK-
UeTtt 1st für die Planung und Beurteijulung VONN Lernprozessen VON großer
Bedeutung In der uswertung der Unterrichtsprotokolle und der
schriftlichen TDe1ıten erg1bt sıch C1INC reahstische Einschätzung des
Verhältnisses zwıschen Unterrichtszielen und Lernergebnissen Am
Beıspiel der Kursarbeıt äßt sıch teststellen daß dıe SchülerInnen UTrc
dıe Aufgabe C1NC Beratungsrolle übernehmen überfordert WaTien
uch der vierte Arbeıtsauftrag wırd kontrovers dıskutiert weıl der
emotionalen erspektive Vorrang der ratiıonalen ber-
legungen keinen Raum mehr äßt und auch moralısche Entscheidungen

C1INC bestimmte ichtung drängt Dem annn entgegengehalten WCI-
den daß SCANhUullschen Lernprozessen dıe scheinbar achlıiıch informiI1e-
renden Anteıle oft überwiegen die SchülerInnen sıch e1 eher lang-
weılen und daß uUurc C1INe hohe emotionale etroffenheıt die ntellekK-
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ue Auseinandersetzung überhaupt erst ansatzwelse eıne verhaltens-
steuernde Wırkungen erzielen kann Die ı1skrepanz oder dıe UÜberein-
stımmung VON Eınstellungen lassen sıch Urc Perspektivenwechsel
auch für SchülerInnen transparent machen, das Aufspüren logischer
er Ht be1 eıner kritischen Klärung herkömmlıcher uster.
Immer wıieder wird, WENN dıe Lösung unaufhebbarer Konflikts1i-
tuatıonen geht, das menschlıche Gewıssen, SCHAUCI das GewI1issen der
Frau, als entscheidender Faktor genannt. abe1 WIT'! der INArucCc
erweckt, als Nl doch zumındest in i1stlıchen Kreisen klar, Was das

edeute
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